
Es über rascht mich heu te, wenn be haup tet wird, es
hät te frü her kei nen gu ten Wein in Ita lien ge ge ben.
Die, die das be haup ten, ha ben frü her nie Ge le gen -
heit ge habt, ei nen gu ten ita lie ni schen Wein zu trin -
ken. Erst die neue re Tech nik in den Kel ler ei en hät te
es er mög licht, gute Wei ne zu er zeu gen. In zwi schen 
bin ich wohl der ein zi ge, der das Ge gen teil be haup -
tet.
Es gab vor drei ßig, vier zig Jah ren her vor ra gen de
Wei ne in Ita lien. Aber eben we ni ger Er zeu ger als
heu te. An fang der 70-er Jah re gab es viel leicht nur
ein bis zwei Dut zend Top-Weingüter.
Die Ent wic klung des Chi an ti oder auch des Ba ro lo
sind ty pisch für die Ent wic klung des ita lie ni schen
Wei nes in den letz ten drei ßig Jah ren. Die gro ßen
Chi an ti die ser Zeit wa ren ein zig ar tig in ih rer Ele -
ganz und Har mo nie. Ein Wein, der in der gan zen
Welt ge schätzt wur de. Die se wirk li chen, klas si -
schen Chi an ti kann heu te nie mand mehr er zeu gen.
Es wa ren aus schließ lich, wie man heu te sagt, bio lo -
gi sche Wei ne. Das Le se gut war ein an de res, die Er -
trä ge mi ni mal.
Der Ab stieg be gann in den spä ten 60-er Jah ren als
die al ten Wein ber ge ge ro det wur den und durch ma -
schi nen ge rech te, mo der ne An pflan zun gen er setzt
wur den. Es wur de im Ab stand von 3 mal 1,50 m ge -
pflanzt und der Er trag pro Wein stock ver viel facht.
Es gab aber ei ni ge Wein gü ter, die die se Ent wic -
klung be wusst oder auch un be wusst, weil sie ge -
schla fen ha ben, nicht mit ge macht hat ten.. Nur dort
fand man noch Chi an ti der wirk lich klas si schen Art.
Der Rest hat den Na men Chi an ti Clas si co in zehn
Jah ren ab ge wirt schaf tet.
Auch da mals gab es klei ne aber fei ne Wein gü ter,
Quer ein stei ger mit viel Be geis te rung. Aber auch
Spe ku lan ten, die in je ner Zeit sehr viel Geld ver -
dien ten, frü her Händ ler, heu te stol ze Be sit zer gro -
ßer Wein gü ter. Für die jen igen, die wirk lich Qua li tät
er zeug ten, war es nicht ein fach, Ge win ne zu er wirt -
schaf ten. Die staat lich sub ven tio nier ten Ge nos sen -
schaf ten rui nier ten die Prei se.
Eine neue Ge ner ati on hat ver sucht, die Qua li tät zu
ret ten, ins be son de re durch den Ein satz so ge nann -
ter mo der ner Kel lertechnik, die in der Haupt sa che
in dem Ein satz auf wen di ger Kühl an la gen, ein ge -
setzt wäh rend der Gä rung, be stand. Der zwei te
Fak tor war die Ein füh rung der Bar ri que, mit de nen
fast nie mand um ge hen konn te. Aber auch der Ein -
satz von Che mie wur de ge för dert und durch die

Che mi sche In du strie in den Wein bau schu len ge -
lehrt. Es gab un end lich vie le an ony me, farb- und
kör per lo se Weiß wei ne, die alle gleich ro chen, we nig 
Ge schmack hat ten und sich kaum bis zur nächs ten
Ern te hiel ten. Und man cher Win zer, der bis da hin
nur mit tel mä ßi ge Wei ne pro du ziert hat te, ver such te
es mit Bar ri que. Die wa ren teu er, also muss te man
ei nen be son ders gu ten Wein kel tern, um ihn dann
im Bar ri que zu ver der ben.
Es war die Zeit als die Pres se und der Wein jour na -
lis mus ihre Macht ent dec kte. Die se Macht ist al ler -
dings in den letz ten Jah ren sehr ge schrumpft, doch
hat sie vie le, be rech tigt oder un be rech tigt, in den
Him mel der drei Ster ne oder „tre bic chie ri“ ge ho ben. 
Wer im Him mel war, konn te „himm li sche“ Prei se
ver lan gen und Jahr für Jahr astro no mi sche Preis er -
hö hun gen durch set zen.
Lang sam aber ha ben die Wein lieb ha ber he raus ge -
fun den, dass das nicht ihr Him mel war. Je in ter na -
tio na ler und je mehr Tan nin, um so hö her die
Punkte. Aus dem ele gan ten, kirsch ro ten Chi an ti
Clas si co ist ein schwar zer, tan nin be ton ter, schwer
trink ba rer Wein ge wor den. Aber er ist teu er, also
gut. Doch der gro ße Teil de rer, die den gu ten Wein
lie ben, konn te sich die sen nicht mehr leis ten.
Die ho hen Prei se, die sich vor al lem im Aus land, je
nach Wech sel kurs, durch set zen lie ßen, be scher te
vie len Win zern gi gan ti sche Ge win ne. Es wur den
be ein dru cken de, neue Kel ler ei en ge baut. Man cher
hat sich hoch ver schul det in der ir ri gen An nah me,
die Preis ent wic klung wür de sich so wei ter fort set -
zen. Hat sie aber nicht!
Die Kauf zu rüc khal tung we gen der über höh ten Prei -
se be gann in Ita lien und hat sich in den letz ten Jah -
ren auch durch die schwie ri ge all ge mein wirt schaft -
li che Lage im Aus land aus ge brei tet. Vie le Kel ler bei
den Er zeu gern sind über füllt und man cher hat in zwi -
schen gro ße Men gen zum Ver schnei den mit ex trem 
bil li gen Wein an die gro ßen Su per markt ket ten und
Dis coun ter ab ge sto ßen und der Qua li tät und dem
Ruf des ita lie ni schen Wei nes ei nen Bä ren dienst er -
wie sen. Das hat ten wir schon.
Im tra di tio nel len Han del aber die Prei se zu re du zie -
ren, das wür de dem gu ten Ruf scha den. Die Be -
haup tung, die se Ent wic klung war nicht vor aus zu se -
hen, ist ab surd. Es gab ei ni ge weit sich ti ge Mah ner
in der Sze ne, die häu fig als Schwarz ma ler ver teu felt 
wur den.
Ehre ge bührt de nen, die ge gen die se Ent wic klung,
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wenn auch mit ge rin gem Er folg, ge kämpft ha ben,
die ver sucht ha ben, an de re Wert maßstä be ein zu -
füh ren oder wie der zu ent de cken, wie Har mo nie,
Ele ganz, Cha rak ter und Typi zi tät, heu te Ter roir ge -

nannt. In Zu kunft gibt es im mer mal wie der viel zu
ler nen für die ita lie ni schen Win zer, um die Gunst
vie ler Wein trin ker zu rüc kzu ge win nen, und ich bin
da von über zeugt, dass sie es schaf fen wer den.

30 Jah re Ha rald L. Bremer
Als Wein lieb ha ber hat man ei nen meist nicht rea li -
sier ba ren Wunsch, ein mal sei nen ei ge nen Wein zu
be rei ten. Der Ver wirk li chung die ses Wun sches kam 
ich nach, als ich 1973 in Ita lien ei nen ei ge nen Wein -
berg an leg te. Als Freund des Wei nes muß man
nicht un be dingt rech nen kön nen, als Dipl. Ing. aber
schon. Näm lich, dass aus dem an ge leg ten Wein -
berg min de stens 10.000 Fla schen Wein er wirt -
schaf tet wer den kön nen, die man sel ber kaum in ei -
nem Jahr, auch mit durs ti gen Freun den, aus trin ken
könn te. Also mu ß te ich da rü ber nach den ken, wie
man die sen Wein ver kau fen kann. Wa rum so lan ge
war ten, bis der ei ge ne Wein ge ern tet, ge kel tert und
ab ge füllt wer den konn te? Die Ab kehr vom da mals
nur noch sü ßen deut schen Wein und die lang jäh ri -
ge Er fah rung mit ita lie ni schem Wein wäh rend mei -
ner vie len ge schäft li chen Auf ent hal te in Ita lien, so -
wie mei ne Freund schaft mit Lui gi Ve ro nel li, füll ten
schnell Kel ler und Ga ra ge mit den be sten Ge wäch -
sen Ita liens. Der gu ten Form hal ber er wei ter te ich
mei nen Ge wer be schein auf den Han del mit Wei nen 
im April 1975. Aber ver kau fen?, da war kaum dran
zu den ken! Selbst die Freun de, die bei mir mit viel
Ver gnü gen ita lie ni sche Wei ne ge trun ken ha ben,
ga ben mir zu ver ste hen, das ich mir wohl das
Dümms te vor ge nom men hät te, was man sich den -
ken konn te. Der ita lie ni sche Wein hat te das denk -
bar schlech tes te Pres ti ge und war da mals in
Deutsch land nur in 2-Li ter-Fla schen bekannt.
Von da an habe ich bis heu te da ran ge ar bei tet, in
Deutsch land den Wein lieb ha ber zu in for mie ren und 
mit al ler Ener gie be gon nen, ihn von der Qua li tät der
ita lie ni schen Wei ne zu über zeu gen. Mei ne
‘Schwarze Liste’ war lan ge Jah re der ein zi ge Füh rer 
zu den gro ßen ita lie ni schen Wei nen in deut scher
Spra che und für fast alle mei ne späteren Mit be wer -
ber dien te sie zur ei ge nen In for ma ti on oder auch
häu fig zum Ko pie ren bis in die heu ti ge Zeit. 
Mein ei ge ner Wein aber war dann für das Ge schäft
ei gent lich nicht mehr wich tig. Für mich per sön lich
aber sehr. Ah nungs los, ohne Aus rü stung, mit ei -
nem viel zu spät ge lie fer ten Be häl ter, mach te ich
mei nen ers ten Wein. Mit 16 Grad Al ko hol, schwarz
wie die Nacht und so viel Tan nin, dass es die Vor -
stel lung heu ti ger Journalisten ent zückt hät te. Und
so war er nach drei Jah ren Fla schen la ge rung ein
be acht li cher Wein. In den fol gen den Jah ren habe
ich mit je dem neu en Jahr gang viel über das Wein -
ma chen ge lernt.
Der Um satz ent wi ckel te sich stür misch, ein gro ßer,
mo der ner La ger neu bau wur de 1978 in An griff ge -
nom men. Mein vol ler Ein satz wur de ver langt. Ich
gab mei ne frü he ren Tä tig kei ten zum Teil auf oder
über gab sie mei nem äl tes ten, da mals aber noch
sehr jun gen Sohn.

Aber gleich be gann ich mit ei ner neu en Ak ti vi tät.
1981 er schien zum ers ten Mal die Zeit schrift VINO
ITA LIA NO und er reich te in der 2. Num mer be reits
eine Auf la ge von über 10.000 Exem pla ren.
Der Krea ti vi tät wa ren kei ne Gren zen ge setzt.
1984/85 ent wi ckel te ich die in zwi schen welt be -
rühm te und viel ko pier te De kan tier ka raf fe HLB. Da
ich per sön lich nicht nur den ita lie ni schen Wein sehr
schät ze, son dern auch das ita lie ni sche Es sen, be -
gann ich mit der er folg rei chen Le bens mit tel-Li nie
"La Fat to ria”. 
Ent täu schun gen und Är ger mit den sei ner zeit re -
nom mier ten Glas her stel lern, so wie mei ne Er fah -
run gen mit Glas, ver an la ß ten mich, eine ei ge ne
Glas se rie zu ent wi ckeln. Vie le Ver su che, end lo se
Pro ben brach ten mich zu dem Ziel, dem Wein lieb -
ha ber sehr gute Glä ser, nicht nur für Fest ta ge, son -
dern für je den Tag aus ech tem Kris tall glas, mund-
ge bla sen an bie ten zu kön nen.
Ex tre me Qua li täts kon trol le durch ei ge ne Ana ly sen
und durch stän di ge Ver kos tun gen, Ver bes se rung
des Kun den dien stes und der ei ge nen Or ga ni sa ti on
wa ren die Auf ga ben der fol gen den Jah re. Die Ein -
füh rung ei nes Qua li täts ma na ge ment-Sys tems
nach DIN 9001 im  Jahr 2000 war ein wei te rer
Schritt nach vor ne. Der Er folg, das An se hen und die 
vie len An er ken nun gen mei ner Kun den wa ren der
Lohn die ser ar beits rei chen Jah re. 
Heu te sehe ich mit Be frie di gung auf 30 auf re gen de
und schö ne Jah re zu rück, 30 Jah re Ar beit ge mein -
sam mit mei ner Frau und in den letz ten Jah ren mit
mei nem Sohn Bodo und Toch ter Bri git ta und
engagierten  Mit ar bei tern. So kön nen wir mit Zu ver -
sicht in die Zu kunft bli cken. Wir wer den wei ter be -
müht sein, Ihre ganz be son de ren Wün sche schnell
und zu Ih rer und un se rer Zu frie den heit zu er fül len.
Sie wer den sich viel leicht die schwie ri ge Fra ge ge -
stellt ha ben, was hat ei nen Dipl. Ing. der Hoch fre -
quenz tech nik ver an laßt mit Wein zu han deln? Die
Ant wort ist ein fach: weil er Freu de da ran hat, Freu -
de an ei nem hu ma nen Pro dukt, Freu de im mensch -
li chen Kon takt mit Win zern und zu frie de nen Lieb ha -
bern gu ter ita lie ni scher Trop fen, und da ran hat sich
in 30 Jah ren nichts ge än dert.
Was hat mich ver an laßt, trotz man cher Ent täu -
schung, wei ter mein Ziel zu ver fol gen?- Die vie len
be geis ter ten Briefe für die fast fa na ti sche Su che
nach Qua li tät.
Was for dert mehr he raus in kri ti schen Si tua tio nen
als die An er ken nung mei ner Kun den, wie ich sie ei -
gent lich fast je den Tag in der Post fin de. Da für dan -
ke ich!

Im April 2005                         Ha rald L. Bremer


